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Recente und im Löss gefundene Landschnecken aus 

China. 

II.. 

Von Vincenz Ililbcr. 

(Mit 3 Tafeln.) 


Literatur über die chinesischen Landschnecken. 

(Fortsetzung“.) 

Aneey,, C. F. Description de molhisques terrestres nouveaux. 
Lc Naturaliste par E. Dcyrolle. Paris 1881, p. 373—374. 

Eanea Kermorganti A. 

Papa dorsala A. 

Bogsidia , neue Scetion von Papa. 

Anccy, C. F. Note sur clcux cspfcccs de Pup «. Lc Naturaliste 
p, E. Deyrolle, Paris 1881, p. 407. 

Papa, dorsal a A. und P> Bann na Grcdl. 

Ancoy, C. F. Coquillcs de Chine centrale nonvclles ou peu 
connucs. Lc Naturaliste par E. Deyrolle. Paris 1882, 
p. 44—45. 

Baliminus rompressieollis A. 

Helix (Plerlopylis) Sahchnsüaac \. 

„ (Aegistha) amphiglt/pla A. 

r Lu« Davidia A. 

Ifei ix (Gonostoma) sah oral ata A. 

Baliminos (Napacas) alhoreßexas A. 

Anccy, 1 2 C. F. Coquillcs nonvclles ou peu connucs. Le 
Naturaliste par E. Deyrolle. Paris 1882, p. 59—60. 


1 Bis Eudo Ocfcober 1883. 

2 Die Möglichkeit, die genannten im „Naturaliste“ erschienenen 
Arbeiten zu benützen, verdanke ich der Gefälligkeit des Herrn Dr. L. v* 
Heyden, k. pronss. Hauptmann «u. D. in Bockenheiiu bei Frankfurt a. M. 
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Thiliwimis (Napaeas) prächtiges A. 

„ „ Armand i A. 

„ (Napaeas?) pingais A. 

JNoussonia paxillus Gredl. ist eine DipiotamatinaA 

Ancey, C. F. Mollusgues nouveaux ou peu coimus. Le 
Naturaliste par E. Dey rolle. Paris 1882, p. 119. 

Helix (Trick in) semikispida A. 

Aiieey, F. Sur les Mollusques des partics centrales de TAsie 
(Chine et Tliihet) röcoltös par Mr. Pabbö A. David. l\ 
Natural ista Siciliano 1883, 17 S. 

Änderung vergriffener von Heu de gegebener Namen: 

Ihtlhuinas pallem II. non Jon. = //. (Napaeas) cadaver A. 

„ mimt tue H. non Scinp. =: //. pumilio A 
„ Tkibetanas II. non Pfr. — />. Hcudcantts A. 

Clansilia packi/stoata II. non Kst. = C. sareoehila A. 

yy sepleniplicata 11. non Phil, = C. fteplemlamcllala A. 

„ Straminen II. non Pari*. = C. missionis A. 

Saccinca ritbclla. H. non Pcasu — S. erglltrophana A. 

* Bocttger, Dr. 0. Zwei neue ostasiatische Clausilien. Mit 

Tafel 8 part. 

Jahrbücher der deutschen malakozoologisclien Gesellschaft. 
X. 1883, p. 270—272. 

Claas lila clarocbicta B, 

„ Tonsonbtfi B. (angeblich von China). 

* Martens^ E. v. tIber centralasiatische Mollusken. Nebst einer 

anatomischen Untersuchung einiger Arten von G. Schacko. 
Mit 5 Tafeln. Möinoircs de PAcadömie imperiale des Sciences 
de St. PötcrSbourg, VII. söric, tome XXX. Nro. 11 et. 
demier. 1882. 

Aus dem chinesischen Löss: 

Helix Oritlnjia M. (Abbildung). 
y, palvcratrix M, 

„ pttheratricula M. 

Aus China, lebende Arten: 

Helix Przewalshii M. (auch anatonüsch untersucht). 

„ taongolira M. (Grenze gegen die Mongolei). 

Vergleichende Übersicht der mittelasiatischen Arten von Hehv* 
Übersicht der bis jetzt bekannten centralasiatischen Mollusken. 


* Auch nach Moellondorff, Jxhrb. d. in. G. 1882. 
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* Hoollcndorff, 0. F. v. Materialien »nr Fauna von China. 
Jahrbücher der deutschen limlakozoologisclien Gesellschaft. 

IX. 1882, p. 337—356. 

Moelleudorff, 0. von. Deseriptions of new Asiatic Clamilüte. 
Scp.-Abdr. 1 

Moellendorff, Dr. 0. v. Diagnosen neuer chinesischer Arten. 
Nachrichtsblatt <1. deutsch, mal. Ges. 1883, p. 98 —101. 
Mucroehlumps nitidiaahnu AL 
Micronfisti.s Sc/itnaekcrifma M. 

„ scttlpla M. 

plaherrima Al. 

Kn Hella rnpieola M. 

„ depreaxu M. 

Sitala lt ochuIna M. 
iXanina Eaulltth uana M. 

Pleetopplis muUutpira AI. 

* MoellciidoiU', Dr. 0. F. v. Materialien zur Fauna von China. 

Mit Tafel, 8 pari. (Fortsetzung). 

Jährlicher der dcntsclieu malakozoologischcn Gesellschaft. 

X. 1883, p. 228—269. 

* Moelloiulorff, Dr. 0. F. v. Materialien zur Fauna von China. 

Mit. Tafel, lOpart. II. Die Agnatlien. 

Jahrbücher der deutschen malakozoologischen Gesellschaft. 
X. 1883, p. 272—288. 


Beschreibung der von Herrn v. Löczy gesammelten Arten. 

(Fortsetzung und Schluss.) 

Helix pulreratricula M arte ns. 

^82. Ifetir pnkvralncvla Martens. Martens „Über ccntmlns. Al oll.“ 
M6m. uc. iin]). des sc. de St. Pot oral). XXX, p. 17, Tut. II, Fig. 19. 
1882. /leih- Loeztji II \] b e r. II i 1 ber, Uccento und im Löss gct. Landschn. 
aus China, Sitzungsbcr. d. k. Ak, d. W. math.-natunv. 01., I. Abth., 
p. 329, Tat. I, Fig. 4. 


1 Citirt aus NaehriehtsblaÜ; dor deutsch, mal. Gos. 1882, Nr. 10, p. IfiO. 
niekort und Zeitschrift sind nicht genannt. 
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Die Mar t c n s’sehe Benennung dieser ihm von M oc 11 c n d or f f 
aus dem Löss der Provinz Kan-su in 11 Exemplaren cingescndetcn 
Art hat die Priorität, da Professor Martens’ im letzten TTeftc 
des vorigen Jahrganges der Mömoircs erschienene Abhand¬ 
lung als Datum des .Druckes „Octobre 1882“ trag!, während 
meine im letzten Hefte des vorigen Jahrganges der Sitzungs¬ 
berichte abgedruckte Arbeit erst im November 1882 zur Vorlage 
gebracht wurde. Am zw eckrn äs ärgsten zur Entscheidung der¬ 
artiger Fälle würde wohl das bereits mehrfach geübte Aufdrucken 
des Ausgabedatums sein. 


jrclix pulvevatrix Martens. 

Taf. IV, Fig. 1. 

1882. Helix pitlverairtx Martens. Martens. Über centnüasiatische 
Mollusken. Möm. ac. iinp. des sc. de St. Petorsb. XXX, p. 16, 


T II, Lrig. 8. 

Grosser Durchmesser.16 Mm. 

Kleiner „ 14 „ 

Höhe.12 „ 


Der Nabel ist eng, halb bedeckt, die Form zusannnen- 
gcdrückt'kugelig, die Farbe glänzend weiss. An meinem 
Exemplare sind nur Spuren der zwei Länder vorbanden. Die 
Oberfläche ist von cngstchcndcn, schwachen, nnregelmässigen, 
sich auf der Unterseite verlierenden Rippchen bedeckt. Die Zahl 
der Windungen beträgt 5 1 2 ; dieselben sind mit Ausnahme der 
Schlusswindung stumpf gekielt, wie vermöge einer Verletzung 
meines Stückes walirzunehmen. Die Mündung ist schief stiunpf- 
cckig, innen gelippt und gegen das linke Ende des Basalrandcs 
mit einer knötchenförmigen Erhebung der Lippe versehen; das 
Pcristom ist dick, am Basalrande schwach, am Columellarvandc 
stark umgcscl)lagen, ohne an den Nabel augepresst zu sein. Der 
Gallus ist sehr dünn. 

Vorkommen: Provinz Schen-si, Wci-ho-Thal, Stadt Singau- 
fu. (1 Excmpl.), (Löczy coli.) Löss. 

Provinz Kan-su. (2 Excmpl.), (Mocllcndorff coli.) Löss. 

Ich hatte das bezügliche Exemplar bisher neben mehr als 
100 Exemplaren der sehr ähnlichen Helix Sehensicmh liegen, 
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mit, welchen cs zusammen gefunden wurde. Ein Unterschied 
bestellt darin, dass 11. pulnecatrix an der Grenze des äusseren 
und des oberen Randes eine deutliche stumpfe Ecke, während 
JL Sehensiensis eine mehr runde Mündung mit kaum angedcuteter 
Ecke besitzt. Eine weitere Eigentümlichkeit der JL j pulverntr im 
bildet der sehwache Höekcr der Innenlippe; ausserdem legt sich 
der Umschlag an der Spindel nieht so fest auf den Nabel, wie bei 
JL Stliensiensis, so dass bei schiefem Hineinblicken der ganze 
Nabel sichtbar ist, was bei JL Schenstensts nieht der Fall. 
JL p Ulvera trix stellt in der Mitte zwisehen den beiden von mir 
beschriebenen Arten JL Sehensiensis und JL Confucii 7 mit welch 
letzterer sie den nicht an den Nabel gepressten Umschlag 
gemein hat. 


Helix Oelthyia Martens. 

Auf p. '21 und 22 des ersten Theiles dieser Abhandlung 
musste die Frage der Identität von Helix Sehensiensis und JL 
Orithyia unentschieden gelassen werden. Seither ist (M6m. ae. 
imp. Peters!)., XXX, T. II, Fig. 12, 13) die Abbildung der 
letzteren erschienen. Dieselbe ist etwas grösser, hat ein wenigei 
erhobenes Gewinde als erste re, und besitzt einen ganz unbedeckten 
Nabel, während der Nabel von Helix Sehensiensis bei senkrechtem 
Daraufblieken halb bedeckt erscheint. Die beiden sind daher als 
verschieden zu betrachten. 

Helix StolicxkaHa Nevill. 

1878. IHir Stoliczkana Nev. Nevill, Seeon(1 Yurkand Exped. Moll. 
P- 3, pl. I, Fig. 4—0. 

1882. Wdir Gradiert llilb. llill)er. Ree. u. i. Löss. gef. Landsclin. a. 
China. Sitzungsbor. k. Ak. d. Wiss. LXXXVI T. Abth., p. 342, 
Tal. 111, Fig. 5. 

Aufmerksam gemacht durch Herrn Anccy und unterstützt 
durch die neuerliche Abbildung Martens 1 muss ich beide an¬ 
geführte Arten für identisch halten. Die Fundorte der eist- 
genanntcn Art sind Sasak-Taka (21 GO Meter) und Pasrobat 
(Yarkand) (Stoliezka coli.) 


1 Mem. ac. imp. F<Her*b. XXX. 1882. T. % Fig. 16. 












)y tne Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at 


1354 
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Helix Hulhnhius Heu de. 
Taf. IV, Fig. 2. 


1882. Helix nuliminus Ilcudc. Ilcudc, Notes sur les .Moll. terr. de la 
vallöe du Flcuve bleu, p. 48, pl. XX, f. 20. 

Grosser Durchmesser.7 Mm. 


Kleiner 

Höhe 



Die Schale ist eng, fast spaltenförmig genabelt, thnrmkegel- 
förrnig, glänzend; die Färbung ist iiaoli IIende kastanienbraun 
oder röthlich; meine etwas verblassten Exemplare zeigen horn- 
braune Färbung, zuweilen mit einzelnen dunklen Striemen. Die 
Oberfläche ist sehr eng und fein, stärker und schwächer gestreift. 
Die Zahl der Umgänge beträgt 8—9; sie sind wenig convex mit 
Ausnahme der Sehlnsswindung gekielt, die Nähte mässig tief. 
Der Wirbel ragt etwas hervor. Die ovale Mündung steht etwas 
schief, die Künder sind nicht durch einen Gallus verbunden. Eine 
Inncnlippc ist vorhanden, der Mundsmim ist nuten und an der 
Spindel umgeschlagen, doch nicht zuriiekgebogen. 

Vorkommen: Provinz Se-tschucu in der Schlucht nördlich 
der Stadt Kwang-yuen-shien (Quang-juön). Auf Felsen und 
Mauern. (32 Exempl.) Lebend. (Löezy eoll.) „In montosis K'iu- 
hicu, Se-tschuau orientalis* (Heude). 


Helix Jiidhninoides Ilcudc. 
Taf. IV, Fig 3. 


1882, Helix Bnliminoi(1es Heil de. Hon d o, Notes sur les Moll. terr. de 
la vjillee du Flcuve bleu. p. 47, pl. XVII, fig. G, 30. 

Grosser Durchmesser.7 Mm. 


Kleiner 

Höhe 



Die Schale ist sehr eng, fast ganz bedeckt genabelt, thurni- 


kcgclförmig, sehr fein mul ziemlich gleichmässig gestreift, hell¬ 
braun, glänzend und besteht aus 9 ziemlich stark gekielten, durch 


mässig ticic Nähte getrennten Umgängen. Die Mündung steht 


sehr schief zur Axe, ist nahezu kreisförmig, der Mundsaum ist 
dünn, von der Spindel bis zum Kiele lungesehhigen. 
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Heude hielt diese Art, sowie lf. hulhninus lange Zeit für 
der Gattung BnUmiuus an gehörig, bis er das Thier von 
If. Bidimiiioides kennen lernte. 

Vorkommen: Provinz Kiang-sn, Stadt Tsching-kiang-fu. 
(6 Excmpl.) (Löezy coli.) Lebend. 

Sehr häufig „in arbnseulis collium calcarcornm circa Nanking 
et in ditione Nüig-kouo-ibu“. (Heude.) 

Jlelicavion Jioettyevi, nova specics. 

T;if. I V, Fig. 4. 

Grosser Dnrelnncsser.17 Min. 

Kleiner „ 14 „ 

Höhe.11 „ 

„ der Mündung.0 „ 

Hreit-e „ „ 10 „ 

Die Schale ist mit einem sehr engen, fast punktförmigen, 
halbbedeektcn Nabel versehen, niedergedrückt, schmutzig weiss, 
von einer gelblich-griinen Epidermis überzogen. Die Oberfläche, 
besonders der Sclilusswiiidniig, ist von breiten, sein* niedrigen, 
durch Betasten kaum wahrnehmbaren Rippchen bedeckt. Das 
Gewinde ist sehr niedrig, die Zahl der Umgänge 5, der Wirbel 
nicht hervorragend, schmutzig weiss. Unter der Naht, welche an 
der Mündung ein wenig absteigt, verläuft eine hellgelb gefärbte 
schmale Rinne. Die Mündung steht schief, erscheint in die Quere 
gezogen, den dünnen Rand bedeckt noch die vorragende 
Epidermis. Ein sehr dünner Gallus verbindet die Ränder. 

Vorkolinnen: Provinz Se-tscluicn, Stadt Ta-tsicn-ln. Auf 
einer Bergspitze in circa 3500 Meter Meereshöhe. (1 Excmpl.) 
Lebend. 

Bezüglich des Genus ist zu bemerken, dass ohne Kenntniss 
des Thieres eine sichere Unterscheidung von Jldicarion und 
Vi.iri.ua kaum möglich ist. Paul Fischer 1 gibt keinen Unter¬ 
schied der Schalen beider Gattungen an. In Ohenu’s Handbuch 
wird die Schale von Vilrina bei der Aufzählung ihrer Charaktere 
ungenabclt genannt, so dass nach dieser Auffassung unsere Art 
nicht zu dieser Gattung gestellt werden könnte. Mich bestimmte 

1 Manuel de Ooucliyliologio, Paris 1881, p. 150. 
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der Umstand, dass von den neueren Autoren die nach st ähnlichen 
Formen hei HeUteariott untergebracht werden. So //. Imperator 
Gould, 1 * Jf, Imperator Gould var. imperatrix Wester1,,* welche 
beide Formen grösser sind und Spiral sculptur besitzen. Auch 
Vitrina Davi/Ii De sh., 3 welche sich von der oben beschriebenen 
Art durch ihre ganz glatte Oberfläche unterscheidet, dürfte eher 
zu Jfelicarton gehören. 

llyalma (Gouulus) cf. fttlva Müll. 

In der lösserfüllten Höhlung eines der (im Löss gefundenen) 
Exemplare der Helix Selten aiensis fand ich eine kleine Connltts- 
Art, welche der oben genannten sehr ähnlich sah. Dieselbe ist 
mir vor der näheren Untersuchung verloren gegangen. 

Vorkommen: Provinz Sehen-si, Wci-ho-Thal, Stadt 
Singan-fu. Löss, (1 Excmpl.) 

Grcdlcr 4 gibt „Iftjalina fttlva Müll, var., möglicherweise 
neu“ nach David und Moellcndorff von Peking und der 
östlichen Mongolei an, M arten s 5 6 führt Hyuliua fttlva ans Kokaud 
und Ladak an. Die Art ist in Europa von Lappland bis Portugal, 
Oberitalicn und zu dem Kaukasus, in Nordamerika und 
Kamtschatka verbreitet. c 

lUiUminus (Napaeus) llcnäcanus Anccy. 

T;tf. IV, Fig. 5, G. 

1882. IhtUmimts thibetanns Ilomle (non Pfeiffer). 7 llcude, Notes sur 
les Moll. ton*, de hi vallße du Fleuve bleu, p, 54, pl. XVII, fig. 9. 

1883. JluUmfons Heudecmus Anccy. Ancey, Sur les Mollusqiies des 
parties centrales de l’Asie (Chine ctThibet). 11 Naturalist» Siciliano, 
p. 17, Scp.-Abdr. 

i Martens, Coneli. Mlfctli. J, T. XIII. 

- Carl Agardli Westerlund. Von der Vega-Expedition in Asien 
gesammelte Binnenmolhisken. Nachr.-Bl. d. deutsch, mal. Ges. 1883. 
Nr. 3 und 4, p, 49. 

3 Nouv. Areh. du Mus. Bull, Tome X, ]). 94, Tat. I, Fig. 5—7. 

4 Mal. Bl. 1882, p. 170. 

6 Über contralas. Moll., p. 49, Sep.-Abdr. 

6 Al bers-Martens. Die Hcliceeu, p, 73. 

7 11 uliminus Tibet aut (8 Pfeiffer. (Gen. liuliminn , Scct. Zehr am in 
Pfeiffer-Clessin, Nomenclatur J/elic. vid.p.293.) Proc. Zool. Soc. 185(3, 
p. 331. 








Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at 


/ 

Keccnte und im Löss gefundene Landschueckcn ans China. 1357 


Grosser Durchmesser d. Fig. 

5 

abgeb. 

Excmph 

11 Mm. 
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Kleiner 
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5 

77 
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6 
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77 

10 

77 

Breite „ 

77 

77 

77 

5 

7? 
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7 

7 

77 
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77 

77 

77 

G 

77 

77 
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Die Schale ist stark, etwas durchscheinend; die ersten fünf 
Windungen bilden einen stumpfen Kegel, die übrigen drei 
Windungen nahezu einen Cylinder, der Wirbel ist stumpf, der 
Nabelritz tief, die Zuwaelisstreifung fein, (an dem höheren der 
abgeb Lid et eil Exemplare sind unter der Lupe entfernte Spiral** 
furchen bemerkbar), die Farbe glänzend, weiss. Die acht Umgänge 
sind wenig gewölbt und durch eine seichte, hie und da leicht 
undulirende Naht verbunden. Die Mündung ist eiförmig, sehr 
wenig schief, links unten shnnpfeckig, der Mundsaum umgc- 
sclilagcn; die Ränder sind durch einen Gallus verbunden, welcher 
an seinem oberen Ende lcistonartig verdickt erscheint, mul zwar 
in der Mitte weniger, als an den Seiten; mit dem linken Mund- 
ran de hängt das so gebildete Lcistchcn zusammen, kurz vor dem 
rechten Mundrande schliesst es mit einem Knöpfchcn ab. 1 

Vorkommen: Ost-Tibet, Jnrkolo 2 (4 Exempl.) (L6czy 
coli.) Lebend. Ost-Tibet, Yer-ka-lo. (Die gleiche Localität.) 
(Heude). Subfossil. 

JJuUminm (Xapaens) Ncnmafyvi, nova spccics. 

Taf. LV, Fig. 7, 8. 

Grosser Durchmesser d. Fig. 7 abgeb. Exempl. 7 Mm. 

„ jj 7 ? n ^ n 7 ? ^ 

Kleiner » » >7 ^ ^ » 

Q 7 

„ n r > w 0 7? 77 1 77 

111 eude gibt eiu ganz eontinuirliches Pcristom an, welches an meinen 
Exemplaren eben so wenig, als bei Hulimimis Gironde, lianus Heil de 
vorkommt. 

2 Im ersten Tlieile ist die Localität als Jerliolo bezeichnet. 
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II i 1 b e l\ 

(1. Fig. 7 abgeb. E 


Höbe 


Exempl. 22 Mm. 



Windungen bilden einen Kegel, die Übrigen fünf einen Cylinder, 
wodurch das Gehäuse an Papa erinnert. Der Apex ist stumpf, 
der Nabel ritz tief, die Zuwaclisstrcifnng sehr fein, die Farbe 
nach erhaltenen Spuren bräunlich; unter der Naht verläuft eine 
schmale, wcissc Binde. Die neun Umgänge sind eben, die Nähte 
massig tief; die Mündung stellt schief zur Axc, die Ränder sind 
durch einen dünnen, an den Grcnzstellcn gegen die Mundränder 
verdickten Gallus verbunden. Der Mundsaum ist ein wenig 
umgeschlagcn. 

Vorkommen: Ost-Tibet, Flussgebiet des Kin-scha-hiang, 
Thal Batang (7 Ecuipl.). Lebend. 

Biiliminus (Xupaeus) IVmto'ensfs, nova specics. 

Taf. IV, Fig. 9, 10. 

Grosser Durchmesser d. Fig. 0 abgeb. Exempl. 10 Mm. 


Kleiner 

Höhe 



der Münduii; 


n 


Breite 


?? » n 


Die Schale ist kegelförmig, ziemlich stark, durchscheinend, 
mit einem stumpfen Apex und einem tiefen Nabelritz versehen, 
von ziemlich kräftigen Zuwachsstreifen bedeckt, weiss, mit 
einem oder mehreren kastanienbraunen Bändern, welche an den 
meisten Exemplaren auf dem letzten Umgänge fehlen, versehen, 
die sieben Umgänge sind schwach convex, der letzte besitzt an 
der Basis einen gerundeten Kiel, welcher den steil einfallcnden 
Nabelritz als Halbkreis umgibt. Die Nähte sind mässig tief, die 
Windungen nehmen ziemlich rasch an Breite zu, der letzte steigt 
vor der Mündung ziemlich stark empor. Die Mündung ist oval 
und etwas schief zur Axc gestellt An ihrem oberen Winkel bilden 
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eine knöpfchcnartigc Callusvcrdiekung mul (ins obere Ende des 
rechten Mundrandes eine kleine Rinne. Der linke Mundrand setzt 
sich in die obere Begrenzung eines dicken Callus fest. Der Mund¬ 
saum ist seiner ganzen Ausdehnung nach unigcsclilagcn. 

Vorkommen: Ost-Tibet, Panto (25 Excmpl.). Lebend. 


Bulhninus (Napaeus) Loczyi, nova species. 

Tftf. rv, Fig. 11, 12. 

Grosser Durchmesser . 

Kleiner „ 

Höhe. 

„ der Mtindmig . . 

Breite „ » 

Die Schale ist ziemlich dick, durchscheinend, fast cyliiKl risch, 
der Wirbel gerundet, der Nabelritz sehr tief, die Zuwachsstreifnng 
so schwach, dass die Schale mit freiem Auge glatt erscheint. 
Die Farbe ist nach den erhaltenen Resten bräunlich. Die acht 
Umgänge sind schwach convex, langsam zunehmend, durch 
massig tiefe Nähte verbunden. Die Mündung ist oval, schief zur 
Axc gestellt, der Mundsaum innen verdickt, umgeschlagen. Die 
Ränder sind durch einen deutlichen Callus verbunden. 

Vorkommen: Provinz Kiang-su, Stadt Tsching-kiang-fu. 
(4 Excmpl.), Lebend. 

Diese Art gehört in die nächste Verwandtschaft von 
Bulhninus ob es ns 11 ende, //. Can to ei Phil, und B. pallens 
TT ende, von welchen drei Species Heu de (pag. 52) angibt, dass, 
wenn sic zusammen vorkämen, ihre Vereinigung in eine Species 
leicht wäre. Unter meinen Exemplaren befinden sich drei, welche 
die wesentlich auf der Gestalt beruhende Verschiedenheit der 
Schalen von B. obesus und B. Loczyi vermindern. Ich bilde eines 
der letzteren in Figur 12 ab. 

Auch die syrischen Formen Bulhninus Sidonicnsis F6r. und 
B . Syriacus Pfeiffer scheinen auf den ersten Anblick der 
beschriebenen Art sehr ähnlich, aber besitzen beide eine 
gefaltete Spindel und werden desslialb in das Subgenus 
Peh uteus eingcreilit. 




6 

09 
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Jinliminus (Nnpaeas) obesus Heu de. 

Taf V, Fig. 1. 

188*2. llulimmus obesus H. ende. 1 Heu de, Notes sur les Moll. ton*, de ln 
vallee du Fletive bleu. p. 51, T. XVII, Fig. 7. 


Grosser Durchmesser . . 

. . . 7 Min. 

Kleiner „ . . 

... 6 

11 

Höhe. 

. . . 17 

11 

„ der Mündung . . 

. . 7 

11 

Breite „ „ ... 

... 5 

11 


Die Schale ist von massiger Dicke, durchscheinend, ver¬ 
längert eiförmig, (1er Apex gerundet, der Nabelritz tief, die 
Ziiwaelissfreifung fein; die Farbe eines meiner Exemplare (die 
drei andern sind gebleicht) ist liornlmutn, an der Spitze dunkler; 
die Zahl der Umgänge beträgt acht; dieselben sind schwach 
convex, der letzte fällt in alhnäliger Rundung zum Nabelritz ab. 
Die Nähte sind von massiger Tiefe, die schief zur Axe stehende 
Mündung ist oval, die Ränder sind durch einen schwachen Gallus 
verbunden. Der Mundsanm ist weiss, innen verdickt, unge¬ 
schlagen. Von der rechten oberen MUndmigsecke zieht sieh an 
jedem meiner Exemplare eine kurze, winkelig angeftlgte Fort¬ 
setzung des rechten Mnndsauines über den anstossenden Theil 
der Parietal wand. 

Vorkommen: Provinz tviang-sn, Stadt Tscliing-kiang-fu. 
(4 Exeinpl.). (Löezy coli.). Lebend. 

Ziemlich häufig „circa Nanking et supra circa Fan-teliaug- 
kien“ (11 ende). 

liuliminus (1Vapacns) Bmuloni Desli. 

Taf. V, Fig. 2. 

1870. flulimus llaudoni Desli. Nouv. Arcli. du Mus. hiöt.-nnt. do Paris. 

Bull. VI, p. 24. 

1871. !Mit aus llaudoni De s li. Ib. X, pl. I, fig. 18, II). 

Grosser Durchmesser.6 Mm. 

Kleiner „ .5 „ 

1 Martens* llulimus obesus (Preuss. Exped. Zool. II, p. 350) kommt 
als dem eigentlichen Genus II uIuh.uk zu falle ml und überdies als Varietäts- 
uame hier nicht in Betracht. 
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1 5 Mm. 


Höhe 


der Mündung* . 


Breite „ 


Die Schale ist ziemlich dtlnn, tliurniförmig, der Apex etwas 
hervorragend, der Nabelritz tief, die Zuwachsstreifen sind fein, 
mit freiem Auge eben noch sichtbar, und treten unregelmässig, 
namentlich auf der Scliliisswindnng zu sehr dünnen Rippchen 
zusammen. Die Farbe ist hornbrann. Die Zahl der Umgänge 
beträgt neun, die Nähte sind massig tief. Der letzte Umgang hat 
einen deutlichen, stumpfen Kiel 1 in der Mitte und fallt rasch 
zum Nabel ab. Die Mündung ist oval., der Mundsaum weiss, 
wenig umgescblagen, durch eine Verdickung des die Mund- 
ränder verbindenden Gallus fast continuirlicli, (nur am oberen 
Ende des rechten Mnndrandes bleibt eine feine Rinne). 

Vorkommen: Ost-Tibet, Jarkalo (1 Exempl.). (Löczy 
coli.) Lebend. Ost-Tibet, Monpiu (Desliayes) 

.BiMntimts (Napaeus) Sctschnenensis, nova species. 


5 Mm. 


Grosser Durchmesser 
Kleiner „ 

Höhe. 



„ der Mündung* . . 
Breite „ „ . • • 




Die Schale ist ziemlich dünn, thurm-kegelförmig, der Apex 
stumpf, der Nabelritz tief. Die drei letzten Umgänge tragen eine 
engstehendc feiue Berippung; auf dem nuferen Theile der beiden 
letzten Windungen befindet sich eine durch einige Spiralfurchen 
entstehende erst unter der Lupe sichtbare Körneluug. Der letzte 
Umgang hat au seinem Ablalle gegen <leu Nabel einen runden 
Kiel. Die Farbe meines etwas gebleichten Exetuplarcs scheint 
nach an der Spitze erhaltenen Spuren zu urtlieilcn, hornbraun 
gewesen zu sein. Die acht Umgänge sind sehr convex und durch 
ziemlich fiele Nähte getrennt. Die Mündung ist oval, etwas in die 
Länge gezogen, der Mnndsanm weiss, schwach nmgcschlagen. 
Die Räuder sind durch einen dünnen Callas verbunden. 

i Von Deshiiycs nicht erwähnt. Ob derselbe etwa au seinen 
Exemplaren vorhanden, kann ich nicht angeben. 

Sitzb. d. mathem.-naturw. CI. LXXXVI11'. iid. I. Abtli. Bö 
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Vorkommen: Provinz Se-tsehuen, Stadt Ta-tsien-lu. Berg- 
spitze circa 3500 Meter Mecrcsliöbc. (1 Exempl.) Lebend. 

Buliminus snhmhmlus Heu de 1 von Hügeln bei Shang-hai 
und den Inseln des grossen Sees stellt dieser Art sein* nahe, bat 
aber nur 6—7 Windungen und keine Körnclung (wenigstens 
erwähnt sic Heu de nicht). 

Hui hu in us (Napaeus) GirauüclUnt us Hernie. 

Taf. V, Fig. 4. 

1882. JiuUmiitHs GirnmhUianus 11 eade. IIende, Notes sur les Moll. terr. 
de la vallec du FIcuvo bleu. p. 54, pl. XVII, fig. 11. 

Grosser Durchmesser.6 Mm. 

Kleiner „ 5 r 

Höhe .15 „ 

„ der Mündung.6 ,, 

Breite „ „ 4 „ 

Die Schale ist stark, tlnirmkcgcHbrmig (die vier ersten 
Umgänge bilden einen stumpferen Kegel, als die Fortsetzung des 
Profiles der übrigen ergibt), der Wirbel ist rund, der Nabel ritz 
tief. Die Oberfläche ist von gerundeten, schmalen, ungleich weit 
von einander abstehenden Kippen eingenommen, welche durch 
Zuwachsstreifen zeigende Zwischenräume von etwas grösserer 
Breite, als jener der Rippen, getrennt sind. Mein Exemplar ist 
weiss. Die sieben Umgänge sind schwach convex, die Nähte wenig 
tief; die Milndung ist eiförmig; derMuudsaum, welcher rings durch 
eine seichte Furche gcthcilt ist, erscheint durch eine leistciiförniige 
Verdickung an der oberen Callusgrcnzlinic fast continuirlich; 2 cs 
bleibt nur eine sehr schmale Rinne zwischen dem einen Ende 
dieser Leiste und der Spitze des rechten Mundsaumes. 

Vorkommen: Ost-Tibet, Jarkalo. (1 Exeinpl.) (Löczy 
coli.) Lobend. Ost-Tibet, Yer-ka-lo. (Die gleiche Loealität.) 
(1 Exenipl.) (Heude.) 

Hende’s Exemplar ist etwas breiter als meines, stimmt aber 
im Übrigen vollkommen überein; seine Angabe descontimiirliclicn 
Mundsaumes beruht hier wie bei seinem //. Thibdanus sehr wahr¬ 
scheinlich auf einer abweichenden Auffassung der Bezeichnung. 

i Moll. ton*, p. 49, pl. XVII, fig. 15. 

- Neu de gibt von seinem Stücke an continnirlicli. 
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Jhüim/irms (Napaeus), nova speeies innominata. 

Tnf. V, Fig. 5. 


Grosser Durchmesser . 

.... 7 Mm. 

Kleiner „ 

.... 6 

71 

Höhe. 


11 

„ der Mündung 

.... 5 

n 

Breite „ „ 

. . . . 4 

71 


Uncnvaelisenes Exemplar. Die Schale ist dünn, kegelförmig-, 
mit einem runden Wirbel und einem tiefen Nabelritz versehen; 
die drei ersten Windungen sind hornbraun und glatt, die zwei 
nächsten hornbraun, mit einer helleren durehseheinenden Binde 
verseilen und fein gestreift, die beiden letzteren mit kräftigen 
wcisscii Rippen bedeckt und nur in den fein gestreiften Zwischen¬ 
räumen der Rippen hornbraun. Die sieben Umgänge sind schwach 
convex, der letzte hat unten, wo er zum Nabel einfällt, eine sehr 
stumpfe Kante. Mtindungsfonn? Reristom? Callns? 

Vorkommen: Ost-Tibet, Jarkalo. (1 Exempl.). Lebend. 

Die Art scheint unter der bekannten Form am nächsten mit 
//. Girandelianus Hende verwandt und unterscheidet sieh von ihr 
hauptsächlich durch bauchigere Gestalt und stärkere Berippnng, 
von der unbekannten Mündung abgesehen. 

Ifuliminns (Napaeus) Moellendorffi, nova spceics. 


Taf. V, Fig*. G. 



Grosser Dnrelimesscr . . . 

. 9 

Mm. 

Kleiner „ ... 

. 7 

71 

Höhe. 


71 

„ der Mündung .... 

. 8 

71 

Breite „ „ .... 

• «y, 

71 


Die Schale ist stark, tlmrmkcgelförmig, der Wirbel wenig 
vorstehend, der Nabel ziemlich eng. Die Sehalc ist sehr fein 
gestreift, glänzend; die vier ersten Windungen sind bräunlich, 
die vier letzten weiss und mit einem breiten, an die Nähte 
grenzenden Spiralbande von der Farbe der obersten Umgänge 
versehen. Der Nabel ist von einem noch breiteren Bande von der 
glcielien Farbe umgeben. Die acht Umgänge sind convex, der 
letzte steigt an der Mündung empor. Die Mündung ist oval, ihr 
Rand rings herum breit umgcsehlagen, nicht zurüekgebogen, 

8G * 
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weiss, sehr dünn. Ein sehr dünner Gallus verbindet die 
Ränder. 

Vorkommen: Provinz Se-tsclmcn, Stadt Kwaiig-yneii-sliicn 
(Quang-juön). Auf Felsen. (6 Exernpl.) Lebend. 

Herr Prof. v. Martens 1 theilte mir über diese Art glitigst 
mit, dass sic sich gut an Ihdimimis Cantori Phil, arischlicsse 
und mit diesem in die Untergattung Napaeus^Eva )bringen lasse. 2 

liuliminns (Napaens?) Gredleri, nova speeies. 

Tat*. V, Pig. 7. 

Grosser Durchmesser.11 Mm. 

Kleiner „ 0 „ 

Höhe.20 „ 

Höhe der Mündung.10 „ 

L i < 'ite „ . 1 v 

Die Schale ist ziemlich dünn, verlängert, eiförmig, bauchig, 
der ritzenförmige Nabel sehr eng. Die Oberfläche ist fein gestreift, 
glänzend hellbraun. Die 6 bis 7 Umgänge sind convex, die Nähte 
ziemlich seicht. Die Mündung ist oval, der Mundsamn rings nmge- 
schlagen, weiss, sehr dünn. Auf der Parietalwand steht hart am 
Sinulns ein rundes Knötchen. Der Gallus ist sehr dünn. 

Vorkommen: Ost-Tibet, Panto. (2 Exeinpl.) Lebend. 

Herr Professor v. Martens erklärte diese Art dem Habitus 
nach als zwischen den Untergattungen Napacust und Petrueus 
stehend. Teil stelle sie wegen des wenig ansgebreiteten Mund- 
samnes und des gänzlichen Fehlens einer Spindclfalte zu ersterein 
►Siibgenus. Ihdiminm MorMenäor/J'i und //. Gr edler i zeigen 
übrigens keine sehr nahe Verwandtschaft zu den bisher bekannten 
Napaem -Arten und reiben sich nicht ganz ungezwungen in diese 
Gruppe ein. 

JiuMminus (Zcbrhur) Dalaiinmac, nova speeies. 

Taf. V, Fi g. 8. 

Grosser Durchmesser.6 Mm. 

Kleiner „ .5 „ 

1 Herr Professor E. v. Mn,rtons hatte die Güte, mir über mehrere 
neue lluliminus- Arten, wie liier und im Folgenden erwähnt, wertvolle Mit¬ 
teilungen zu machen, wofür ich hier aufrichtigen Dank sage. 

- Tn Albers-Marteus „Heliöeen“ steht//. Cunloriuoeh unter Chmdrula. 
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18 Mm. 


Höhe 


der Mündung 


Breite „ 


Die Schale ist, stark, tlmrmförmig, der Wirbel gerundet, der 
Nabel ritz tief, die Streifung fein, sieh stellenweise zu unregel¬ 
mässigen Rippen verstärkend, die Farbe weiss mit durchscheinen¬ 
den kastanienbraunen Striemen. Die Zahl der massig convexen 
Windungen beträgt acht, die Nähte sind massig tief; die Mündung 
ist länglich, innen, ausgenommen die Spindel, an den den äusseren 
weissen Stellen entsprechenden Partien hellbraun, während die 
Innenseite der von den Striemen eingenommenen Stellen hell¬ 
weingelb sind. Der Mundsaum ist weiss, bis zur Mitte des rechten 
Randes umgesehlagcn, innen etwas verdickt; die Ränder sind 
durch einen dünnen, an der Grenze gegen die ersteren ver¬ 
dickten Callus verbunden. 

Vorkommen: Ost-Tibet. Panto. (7 Exempl.) Lebend. 

Die nächste Verwandte besitzt diese Art in Buliminus Mou - 
piniemis Desh., 1 gleichfalls aus dem östlichen Tibet, welcher 
hornbraunc Farbe und wcissc Striemen, niedrigereSelilusswinduug 
und breitere Mündung hat. 

Jiuliinintts (Zebriiifi) Jiatanyenste, nova speeies. 

Tat. V, Fig. 9. 

Grosser Durchmesser .... 6 Mm. 



Kleiner 

Höhe 


der Mündung 


Breite „ 


Die Schale ist ziemlich dick, sehr schlank, tlmrmförmig, mit 
einem wenig hervorragenden Wirbel und einem tiefen Nabelritz 
versehen. Eine unregelmässige, ziemlich starke Berippung ist vor¬ 
handen, die Grundfarbe der Schale ist braun, die Rippen sind 

i Nouv. Arch.Mus. bist, nat., VI, 1870, p. 21 u. X. 1874, Tat'. I, f. 20,21. 
Martens’, welcher auch irrig Mmqmnanus schreibt, Angabe (Contralas. 
Moll., Mein. ac. iuip. Pötersb. XXX., 1882, p. 27, Scp. Abd.), dass diese Art, 
sowie U. Dnvidi und ll/nidoni Desh. noch nicht abgebildet seien, beruht auf 
einem durch das vierjährige Intervall zwischen dem Erscheinen der Ab¬ 
bildung und der Beschreibung erklärbaren Irrthuine. 
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weiss, wodurch eine striemenförmige Zeichnung entstellt. Von 
den ncunUmgängcn sind die sieben ersten convexer als die beiden 
letzten, die Nähte massig tief. Die Mündung ist länglich, ihr Saum 
weiss und bis zur Mitte des rechten Landes etwas umgcschlagcn; 
das Pcristom ist durch eine Callusvcrdicknug, welche mit dem 
linken Rande vollständig, mit dem rechten fast zusaminonhängt, 
beinahe continuirlick. 

Vorkommen: Ost-Tibet, Batang. (1 Excmpl.) Lebend. 

Die Form ist zunächst verwandt mit dem eben beschriebenen 
13. Dalailamae. 

Jlulintlnus (Zefjriua) SzcehenyU Bocttgcr, n. sp. 1 * 

Taf. V, Fig. 10. 


3 3 / 4 Mm. 


Grosser Durchmesser . 
Kleiner „ 

Höhe. 



der Mündung . . 


Breite 


Schale mit schmalem, aber tiefem Nabelritz, spindclig keulen¬ 
förmig, mit schlankem thurmförmigen Gewinde und relativ scharfer 
Spitze. Farbe schmutzig weiss oder milchblan mit sehr undeutlichen 
Striemen und liornfarbigcr Spitze. Die 10 1 / 2 schwach streifigen 
Umgänge sehr wenig gewölbt, Nähte wenig deutlich gerundet, 
obere etwas tiefer cingcscnkt als die unteren, letzte Windung 
etwa ein Viertel der Höhe betragend, auf dem Rücken stark abge¬ 
flacht, an der Basis mit einem stumpfen, den Nabelritz umziehen¬ 
den Kamm, der vor der Mündung, da, wo die Schale ringförmig 
etwas cingezogen erscheint, etwas plötzlieh au (“hört. Mündung 
klein, innen gelbbräunlich, spitz eiförmig, durch den stark 
verdickten, unter dem Sinulus ilach ausgebreiteten, aber nicht 
umgcschlagcncn, innen und aussen rein weissen Muudsaum 
stark verengt, undeutlich dreizähnig. Diese Zälmchcn werden 
gebildet durch ein immer anwcscudcs stumpfes Angularzähneben, 
eine ebenso immer vorhandene schiefe, faltenartige Anschwellung* 

1 Die Beschreibung dieser Art verdanke ieli Herrn Di*. O. Bocttgor, 

welchem icli dieselbe summt dem Clausilia-Avivn mit der Bitte übersendete, 

auch einen Namen dafür zu wählen. 
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auf der Mitte der tiefliegenden Spindel und ein öfters fehlendes 
stumpfes, sehr undeutliches Parictalzälinelien tief innen auf der 
Mündungswami. Innerrand an der Insertion etwas nach rechts 
gezogen und verstärkt, äusserer im flachen Bogen nach einwärts 
laufend, merklieh in die Höhe steigend und durch eine dünne 
Sehwiele verbunden. 

Vorkommen: Provinz Se-tsclmen. Stadt Kwang-yuen-sliien 
(Quang-juön) auf Felsen, mehrfach todt gesammelt, aber zum 
Theil noch lcbendfriseh. (9 Exeinpl.) 

Verwandtschaft: Die auffallende Form ist von den bis 
jetzt bekannten chinesischen JlnÜminm - Arten zweifellos am 
näehsten verwandt dem Uul (Zehrind) pradomjm Ancey, 1 der 
mir von Tnldapo im Süden des Gebirges Tsin-ling, Provinz Schen-si 
in einem von P. Arm. David gesammeltenöriginalstiick vorliegt. 
Letztgenannte Art ist aber grösser lind bauchiger, mehr spindel¬ 
förmig, ermangelt jeder Andeutung von Zähnohen und Falten und 
zeigt ein deutlich imigeschlagenes Peristoin. Aneh die Gruppe des 
!UiL (Zehriva) lUnnfordi Nev. und Äslerabudensis Kob. aus • 
Persien bat einige, wenn aueli schwächere, Berührungspunkte mit 
unserer neuen Art. 

Snbgcnus. Die Zuweisung zu einer bestehenden Section von 
BvUtninnx ist nielit ganz leicht; am nächsten von bekannteren 
palM,arktischen Arten mögen die osteuropäischen Gruppen des 
Hui. zebra Oliv, und hhleus Kryn. stehen. Wollen wir für die 
beiden oben genannten eliincsischen Arten keine neue Section 
anfstellen, so werden wir sie wohl noch unter Zehrtna Held 
anfzuflihren haben. 

lUUhninus (Zebriva?) Jielae, nova species. 

T;if. V, Fig. 11, 12. 


Grosser Durchmesser . . 

. . . 5 

Mm. 

Kleiner „ . • 

. . . 4 

;; 

Höhe. 

. . . 14 

n 

„ dev Mündung- . . 

. . . 4 


Breite ,, » • 

. . . 3 

J? 


t Lc Natiumlifito, p. E. Beyrolle, 1882, p. 59. 
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Uic Schale ist schlank, tliuniiforniig, der Nabel ist trichter¬ 
förmig. Die Oberfläche erscheint dem unbewaffneten Auge bist 
glatt, die feine Streifung ist auf den beiden letzten Windungen 
unregelmässig stärker und schwächer wechselnd. Die vier ersten 
Umgänge sind glänzend bräunlich lind haben unter der Naht ein 
•dunkles bräunliches Band; die übrigen Windungen sind glänzend 
weiss und haben vereinzelte, sich schräg über die betreffende 
Windung von der obern Naht zur untern erstreckende, gleich breit 
bleibende grauliche Striemen. Die Zahl der Umgänge beträgt 10, 
der letzte steigt am Schlüsse etwas empor und. trägt an der Unter¬ 
seite, wo er steil gegen den Nabel einfällt, einen rundlichen Kiel, 
der den Nabel halbkreisförmig umgibt. Die Nähte sind massig 
tief, die Mündung ist lang oval, der Mundsaum weiss, seiner 
ganzen Ausdehnung nach mngeschlagcn, nicht zurlickgcbogcn. 
Am Sinulus befindet sich eine senkrechte, durch den rechten 
Mundrand und eine Verdickung des Callus gebildete Rinne. Der 
übrige Thcil des Callus ist dünn. Die Spindel trägt am vorletzten 
Umgänge zwei kurze, zähnchcnförmig vorstehende Falten, deren 
obere stärker ist, als die untere. Auf den beiden angrenzenden 
Umgängen ist keine Spur dieser Falten zu scheu, auf welche ich 
erst beim Aufbrechen aufmerksam wurde. 

Vorkommen: Ost-Tibet. Panto. (2(> Excinpl.) Lebend, lcli 
widme diese Art dem Herrn Grafen Bola Szechcnyi. 

Herr Professor v. Martens thcrltc mir über diese Art mit: 
„Sic ist allerdings durch die zwei Falten an der Colitmellc aus¬ 
gezeichnet, die aber beim Erwachsenen von aussen nicht zu sehen 
sind; da aber eine Spindelfalte an der Mündung auch bei ttidi- 
mfnus (Zcbriua) zebra Oliv, und Tourrufortlnnus För. verkommt, 
so möchte ich den Ihrigen desshaib noch nicht aus der Gattung 
lluUmiuus entfernen, um so mehr, als er im Habitus dem oben 
genannten Bai. zebra und anderen schlanken Arten aus Südost¬ 
europa ähnelt . u 


JtHliminus (Zebrlna?) Aneeyi , uova spccics. 
Tiif* V, 1%. 13. 


Grosser Durchmesser 


5 Mm. 


4 


71 


71 
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Höhe.19 Mm. 

„ der Mündung.5 „ 

Breite „ „ 4 „ 

Die Schale istsehlank, tliurrn förmig, der Nabel trichterförmig. 
Die Obcrfiiichc ist fein, auf der .Schlusswindung gröber und 
unregelmässig gestreift. Die ersten fünf bis sechs Umgänge sind 
glänzend hornbraun, einfarbig, die übrigen glänzend weiss, mit 
einem oberhalb der Mitte stehenden kastanienbraunen Spiral¬ 
bande verseilen. Auf der Sehlusswindung ist unten, oberhalb des 
Kieles ein Band von derselben Farbe, doch geringerer Breite zu 
scheu. Zwischen beiden Bändern verläuft vom Mundsaume weg ein 
ganz kurzes nur ein Fünftel der Windung einnehmendes Band. 
Die Zahl der Umgänge beträgt 11, der letzte steigt am Schlüsse 
ganz wenig empor und trägt an der Unterseite, wo er steil gegen 
den Nabel einfällt, einen rundlichen Kiel, der den Nabel halb¬ 
kreisförmig umgib!. Die Nähte sind mässig tief, die Mündung ist 
länglich oval, der Mundsauui weiss, seiner ganzen Ausdehnung 
nach umgeschlagen, nicht zurückgebogen. Am Siuulus beiindot 
sieb eine senkrechte Rinne. Der sonst ziemlich dünne Gallus ist 
gegen diese Rinne knöpfehenförmig und an seiner unteren Grenze 
leistenförmig verdickt. Ob die Spindel innen Falten hat, wie der 
auffallend ähnliche Biiliminus llelne, kann ich nicht angeben, da 
mir nur zwei erwachsene Exemplare vorliegeu, von welchen ich 
keines opferu will. 

Vorkommen: Ost-Tibet, Panto. (3 Excmpl.) Lebend. Eines 
meiner Exemplare ist nur in den ersten sechs Windungen erhalten, 
eines hat verletzten und zum Thcil neugebildeten Mundsaum. 
An dem sonst bcsterhaltcuen und abgebildeten Stücke ist die 
Farbe nicht gut erhalten. 

Auch diese Art hatte ich Herrn Professor v. Martens zur 
Ansicht überschickt. Seine gütige Mittheilnng lautet: „Ist. dem 
vorigen“ (Buliminus Beine') „offenbar nächst, verwandt. Eigcn- 
thümlieli ist der weite Nabel, der an die südamerikanischen Ala- 
xus (Bnlimus iii/'niidibiiliim l’fr. und pcrffpectivns Pfr.) erinnert; 
aber ohne Untersuchung der Kiefer- und Wciehtlieile würde ich 
es für allzu kühn und gewissermassen oberflächlich halten, ihn 
zu diesen zu stellen. Auch stimmt die übrige Form nicht überein.“ 
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Bnlhninns Anceyi und B. Belae passen ihres cigenthümlicheii 
Nabels wegen nicht völlig in die Gruppe Zebrina. IhiUmintts 
Szechenyii Boettger ähnelt auch in der Nabelbildung mehr den 
Zebrina- Arten, ist aber in der übrigen Gestalt dem IL Belae sehr 
ähnlich. Vielleicht wird man später, wenn mehrere verwandte 
Arten bekannt sein werden, die hier genannten in ein n,cu zu 
schaffendes Subgenus anfnehruen. 

JiuUmhuis (Chondrnla) Sieho'ensis, nova speeies. 

Ta f. VI, Fig. 1. 


Grosser Durchmesser . . 

. . 7 

Mm, 

Kleiner „ . . 

. . 6 


Höhe. 

. . 15 


„ der Mündung . . 

. . 6 


Breite „ „ 

. . 5 



Die Schale ist links gewunden, dünn, ei-kegelförmig, der 
Wirbel rund, der Nabelritz tief, die Zuwachsstreiiiing sehr fein. 
An meinem gcbleiehtcu Stücke sind bräunliche Farbenspuren 
wahrzunehinen. Die Zahl der mässig convexen Umgänge beträgt 
acht. Die letzte Windung* steigt anderMtindung ganz wenig cmi>or. 
Die Nähte sind massig tief. Die Mündung ist oval, ihre Bänder 
sind durch einen sehr dünnen Callas verbunden, der Mundsauin 
ist innen verdickt, weiss, in seiner ganzen Ausdehnung nmge- 
scldagcn. 

Vorkommen: Provinz Hu-peh, Sie-ho-Thal. (1 Exeinpl.) 
Lebend. 

Die Form hat Ähnlichkeit mit dem siebeiibürgischen Bell- 
minns (Chondrnla) vencrabilis Pari*., ist aber bauchiger, weniger 
gestreift und mit stärkerem Muudsanin versehen. 

JJuHi)ihtt(,s (Chondida) Qii((n(/jtiöncnsis, nova speeies. 

Taf. VI, Fig. 2. 


Grosser Durchmesser . . 

... 6 Mm. 

Kleiner „ . . 

... 5 


I rohe. 

... 11 


„ der Mündung . . 

... 4 

y) 

Breite „ „ 

• , • 4 

T} 
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Die Schale ist stark, kegelförmig*, der Wirbel rund, ein wenig 
vorstehend, der Nabclritz schmal, die Farbe schmutzig* weiss, die 
Streifung sehr lein. Die sieben Umgänge sind stark convex und 
durch massig tiefe Nähte verbunden. Die Mündung ist oval, der 
Miiudsamn doppelt. Der innere ist durch eine 1 eistenfönnige Ver¬ 
dickung des oberen Calluscndes contiiinirlich. 

Vom Siuulus zieht sich eine schmale Rinne ins Innere. 

Vorkommen: Provinz Se-tsclmen, StadtKwang-yucn shien 
(Quaiig* juöu). Lebend. Auf Felsen. (1 Exeinpl.) 

Herr v. Martens theilte mir über diese Art mit, dass sie 
dem Ihdmrinns Asiaiirns Mouss. ziemlich nahe komme und 
mit diesem zu Chondrnla gestellt werden könne. 

i 

Bulhnirms fCreitneri, nova spocies. 

Tiit. VI, Fig. 3. 


Grosser Durchmesser . . 

. . 6 

Mm, 

Kleiner „ • • 

. . ß 

>? 

Höhe. 

. . 7 

n 

„ der Mündung . . . 

. . 4 


r,reite „ „ • • • 

. .3% 

W 


Die Schale ist klein, aber ziemlich stark, kegelförmig, der 
Wirbel wenig hervorragend, der Nabel sehr eng. Die zwei ersten 
Umgänge sind glatt, die zwei nächsten mit feinen Ziiwachsstrcifen 
versehen, die zwei letzten tragen ausserdem sehiefstehendo, 
gerundete, ungleich weit von einander entfernte Rippen. Die vier 
ersten Windungen sind glänzend dunkelbraun, die zwei letzten 
glänzend weisslieh und mit braunen Slriemcn versehen. An der 
Basis tritt aus dem Innern der Schale, den linken Mundrand durch¬ 
setzend, ein breites dunkelbraunes Rand heraus, welches sieh 
noch auf der Vorderseite der Schale verliert und nur an wenigen 
meiner Exemplare sichtbar ist. Die letzte Windung steigt am 
Schlüsse stark empor. Die sechs Umgänge sind convex und durch 
massig tiefe Nähte verbunden; die Mündung ist oval, schräg 
nach unten rechts gezogen, innen gelblich. Durch das starke 
Emporsteigen der Sehlnsswindung ist die Mündung schief zur Axe 
gestellt und zwar so, dass der untere Theil vortritt (während 
gewöhnlich das Umgekehrte der Fall ist). Der Mimdsauin ist etwas 
verdickt, in seiner ganzen Ausdehnung umgesehlagen, weiss. An 











Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at 


1372 


H i 1 b c r. 


der obern Mündnngswand stellt ganz nahe an Sinulus ein rundes 
Höckcrchcn. Der Gallus ist sehr dünn. 

Vorkommen: Provinz Se-tscliuen, Stadt Kwang-ynen-sliien 
(Quang-juön). Auf Felsen. (43 Excmpl.) Lebend. 

Herr Professor E. v. Martens hatte die Güte, mir Exem¬ 
plare seines Buiiminus dissuv'dis 1 zu überlassen, welcher sich 
hauptsächlich durch seine eiförmige Gestalt und das Vorhanden¬ 
sein einer tief innen befindlichen Parietalfalte unterscheidet, aber 
in der Nabelform, Berippung, der nach nach rechts unten gezogenen, 
wicwol schmäleren Mündung und dem Emporsteigen der Schluss¬ 
wind nng grosse Ähnlichkeit anfweist. 

Die Form passt in keines der bestehenden Subgenera. 
Martens ist geneigt, seinen lt. dissimilis zu Petra ans zu stellen. 


Clausilia (Phaedusa) acutus Bens. 2 


1882. Bonsort, Arm. a. Mag. Nat. Hist. Vol. IX, p. 487. 

1883. v, Mo eilen (lorff, Jaltrb.d. d. Mal. Gros. p. 235, wo auch die weitere 
sehr umfangreiche Literatur zu vergleichen ist. 

Von dieser Art wurden zwei verschiedene Varietäten gesammelt: 


Var. Moelleuäorfji v. Mts. 
Tftf. VI, Kig. 4. 


1874. v. Mo eil endo r ff. Jahrb. d. d. Mal. Oes. p. 71) u. 124, Taf. 3, f. 7. 
(C. Chine nsis)* 

1874. v. Martens, ebendas, p. 131 (C. Modlendovjjl). 



Höhe 

Breite 


Das vorliegende Stück besitzt zwei obere Palatalfältclicn und 
gleicht bis auf die etwas mehr rötlilichgclbc (statt bernsteingelbe) 
Farbe ganz den Exemplaren von vur. AloeltenHorffi v. Mts., die 
aus der Provinz llu-bci in meiner Sammlung liegen und die selbst 
wieder in keinem wichtigeren Merkmal von meinen Original¬ 
stücken der Varietät aus Kiu-kiaug, Provinz Kiaug-si abwcicheii. 

Vorkommen: Provinz llu-peh. Sie-lio-Tlml. Auf Felsen. 
1 Stück. Lebend gesammelt. 

i Martens, Sitznngsbcr. Ges. naturf. Freunde, Berlin 1882, p. 100. 

a Die folgenden Mittheihmgen über die Arten der Gattung Clausilia 
rühren von Herrn Dr. 0. Bocttgcr her, welchem ich für seine Gefälligkeit 
herzlichen Dank sage. 













Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at 


Itecento und im Löss gefundene Liindsclinccken aus China. 1373 

Verwandtschaft: In der Provinz Hu-bei begegnen sich 
die drei Formen der Clans, atiilus var. MoeUendor/fi v. Mts., 
labis Gredl. und fnhella Heude. Unsere Form ist zu der erstge¬ 
nannten Varietät zu rechnen und bildet höchstens in der Farbe 
einen Übergang zur var. fnhella Heude, die ich zu vergleichen 
leider nicht in der Lage bin. 

Var. iuaalaris Heude. 

Taf. VI, Fig. 5. 

1847. CI. nculiis Küster, Mon. Claus, pag. 19, Taf. I, Fig. 25—27. 

1882. 67. insuLuis IIcu de, Moll. torr. flenvc bleu p. 70, Taf. 18, Fig. L2. 

Höhe.13—15 Mm. 

Breite. 3y 2 „ 

Eine kleine, ziemlich dünnschalige, bell hornbraune Schnecke 
mit nur schwachem Querwulst am Nacken und deutlich gegabelter 
Untcrlamcllc. 

Vorkommen: Provinz Kiang-su, Ostufer des Sees Tai-hu, 
iin Westen der Hauptstadt Su-tselion-fn bei Kwang-Fn-tschcn. 
Lebend. Auf Felsen aus quarzitischem Sandstein gesammelt. 
(49 Exempl.) 

Vcrwandtsebaft: Über die Zugehörigkeit dieser Form zur 
H cude’schcu Varietät imularh, die von Chin-kiang, Provinz 
Ngan hwci angegeben wird, habe ich keinen Zweifel. Sic bleibt 
kleiner als die Stammart und kennzeichnet sich vor anderen 
Varietäten dieser vielgestaltigen Species durch die distinct 
gegabelte Unterlamelle. Ich kenne dieselbe Varietät auch aus der 
Provinz Hn-uan. 

Subgcuus: Claus, acutus Bens, ist der Mittelpunkt eines 
grösseren Formenkreises innerhalb der Subscct. Euphaedusa 
Bocttg. in der grossen Scction Phacdma H. & A. Ad. 

Claus Ufa. (Thaeäasa) Locxyi Bocttgcr n. sp. 

Taf. VI, Fig. 6. 

Höhe. 11 Mm. 

Breite . ..2 3 / t „ 

Höhe der Mündung . ... 2% „ 

Breite „ „ .... l 3 /^ „ 

Die kleine röthlichbraunc Art ist ähnlich der CI. (Phacdusa) 
Anccjji Bttg. (Nachr.-Bl. d. d. Mal. Ges. 1882, p. G8), aber eon- 
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stant bedeutend kleiner, zeigt eine rein spindelförmige Schale mit 
normal ausgezogener und deutlich schärferer Spitze und besitzt 
nur 9—10 (statt 12) im allgemeinen höhere Umgänge. Der Nacken 
ist etwas stärker und weitläufiger gestreift. Mündungsform und 
Zahl und Anordnung der Falten und Lamellen ist bei beiden 
Arten recht ähnlich, doch bleibt die Oberlamelle bei unserer neuen 
Specics etwas niedriger und ist nach hinten nur etwa halb so 
lang als bei Anreyi, und die Prineipalfaltc reicht weiter nach vorn 
in die Mündung hinein, ein Charakter, der mir für die Artunter¬ 
scheidung massgebend war. 

Vorkommen: Provinz Sc-tschucn. Nächst der Stadt Quang- 
jnön auf Felsen. 2 Stücke. Lebend. 

Hieran schliesse ich als Varietät: 

Var. nomnspirffUs Poettg. nov. 

Taf. VI, Fig. 7. 

Vom ebenbeschriebenen Typus abweichend nur durch noch 
geringere Grösse, durch Idos neun Umgänge und durch die nahezu 
rudimentäre Oberlamellc. — Alt. 10, lat. 2 1 2 Mm. 

Vorkommen: Provinz Sc-tschucn. Stadt Kwang-yuen-shien 
(Quang-juöu). Auf Felsen. 1 Stück. Lebend. 

Verwandts chaft: Die nächste Verwandte der vorliegenden 
Art ist ohne alle Frage CL (Phaednsa) Anceyi Bttg. von Inkiapo 
in Centralehina. Sie unterscheidet sieh nach den mir vorliegenden, 
von P. Arm. David gesammelten Originalstücken leicht durch 
ihre bedeutende Grösse (15 Mm.), die stumpfere, aber weit mehr 
in die Länge gezogene Gehäuscspitze, die zahlreichen (12) 
niedrigeren Umgänge, die stärker entwickelte Oberlamellc und 
namentlich durch die kürzere Prineipalfaltc, die über der oberen 
Palatale nach vorn und. hinten glciehwcit hinausragt, während bei 
der vorliegenden Art Y 3 der Principale hinter, aber fast % der¬ 
selben nach vorn über der oberen Palatale zu stehen kommen. 
Auch CL (P/mrdusa) spinnla llcudc (Moll. terr. flcuvc bleu 
1882, pag. 65, Taf. 18, Fig. 4), die ich leider nicht in Originalen 
vergleichen kann, mag nach der anderen Seite hin Ähnlichkeit 
haben, doch entfernt sic sich von der vorliegenden Art schon 
dadurch, dass ihre Principale Vorn bis au den Mundsauin ver¬ 
längert ist. 
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Subgenus. Die Art geliert wie die vorige zum Formenkreise 
der Claus, acutus Bens., in die Subscct. Euphaedusa Bttg. der 
grossen Scetion Phacdvsa II. & A. Ad. 

Clausilia (Phaedusa) Peusoni II. Ad. 

1870. H. Adams. Froc. Zool. Soc. p. 378, Taf. 27 , Fig. 10. 

1877. Pfeiffer, Mon. Hel. Bnd. VIII, p. 487. 

Taf. VT, Fig. 8. 

Höhe.15—16 Mm. 

Breite . .. 4 „ 

Diese Art lässt sich unschwer erkennen an der tief kastanien¬ 
braunen Farbe der Umgänge, während Naht und Schalonbasis 
breit wcissgriinlich gefärbt erscheinen. Der Nabelritz ist ziemlich 
tief, trichterförmig, bei verhältnissmässig grossem Pcriomphalum. 
Sehr charakteristisch ist auch die haarfeine, wellenförmige 
Streifung, die der ganzen Schale Seidenglanz verleiht. Der Nacken 
ist etwas sackartig aufgeblasen und nicht erheblich stärker 
gestreift als die übrige Schale. Die Spirallamelle liegt tief und ist 
durch einen weiten Zwischenraum von der niedrigen Ober- 
lamclle getrennt. Wahre Gaumenfalten sind 8—12 vorhanden, 
die oberen und unteren deutlicher sichtbar und länger, die mittleren 
näher zusammentretend und kürzer. Subcoluinella.ro auch bei 
schiefem Einblick in die Mündung nicht sichtbar. Das Peristom 
ist meist nur schwach verdickt. 

Von der Beschreibung und Abbildung Adams 7 — Originale 
fehlen mir — weicht die vorliegende Schnecke nur durch die 
geringeren Dimensionen (16 statt 18 Mm.) ab, auch würde ich statt 
fnsi/ormi solida , mluva amjusle marifinata , an fr. ultimo 
rnu/ustiore“ lieber in die Diagnose gesetzt haben „L fusifbrnii - 
rltwala , solidi uscula, sulura fern subpupdlifera, anfr . ultimo parum 
nuffustioro“. All 7 das sind aber kaum genügende Gründe, um die 
Art von CI. Unisoni specifiseli abzutrennen, um so mehr, als der 
Fundort Quan-jnön in der Provinz Se-tselmen von dem Original¬ 
fundort der CI. Unisoni bei Ftshangin der Nachbarprovinz llu-bei 
nicht allzuweit entfernt liegt. 

Vorkommen: Provinz Sc tsehuen. Stadt Kwang juen-skien 
(Qnang-juön.) Auf Felsen. Lebend gesammelt. (110 Exempl.) 
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Verwandtschaft: Am nächsten steht dieser Art eine neue 
Species,die P. Arm. David bei Inkiapo in Centralchina gesammelt 
hat (vergl. Jahrb. d. d. Mal. Ges. 1883, p. 250) und die ich bis¬ 
lang für die echte CL Bensoni H. Ad. gehalten habe. Sie unter¬ 
scheidet sich aber bestimmt von der vorliegenden Art, deren 
ganzes Äussere besser auf die A dam'sche Diagnose passt, durch 
die rein spindelförmige, solidere Schale, die weniger gewölbten 
Umgänge, die minder deutlich hell gefärbte Naht, die innen nicht 
gegabelte Unterlamelle, den immer stark verdickten, rundlich 
eallöscn, bräunlich gefärbten Mund sau m, die meist weniger zahl¬ 
reichen (8), stärkeren wahren Gaumeiifalten, den schwächeren 
Nabelritz und die dadurch bedingte geringere Aussackung des 
letzten Umgangs und schliesslich und vor allem durch die Skulptur. 
Die Art von Inkiapo ist nämlich rippcnstrci(ig(„co. < ?/w/^/ ! o«.s > /r/><^ w ), 
die Rippchen sind durch Zwischenräume von doppelter Breite der 
Rippchen getrennt, während bei CI Ben so ui die Streifchen der 
Schale dicht an einander lagern und mindestens so breit sind, 
wie ihre Zwischenräume. — Alt. 1 o £ / 2 — 18y g ,Iat. 3Y 2 -—4Mm.— 
Diese Art mag Claus . (Phacdnsa) llilberi n. sp. heissen. 

Su bgenus. In der Scction Phacdnsa 11. & A. Adams gehört 
CL Pensani sammt C. llilberi zur Snbsect. Psendonenia Bttg. 
Beide Arten bilden einen kleinen, bis jetzt auf Ccntraleliina 
beschränkten Foriuenkreis, der nach der einen Richtung sich an 
den Kreis der CL (Phacdnsa) EHsabethac v. Mocl 1. aus Siidehiim, 
nach der anderen an den der japanischen CL (Phacdnsa) Sich o Uli 
Pfr. anschlicsst. 

Pupa (Papilla) muscoruWi Lin ne. 

Tat*. VT, Fig. 9. 

Grosser Durchmesser .... 2 Mm. 


Kleiner „ .... l x / z „ 

Höhe.4 „ 


Die mir vorliegenden Exemplare stimmen mit den unbe¬ 
zahnten Formen der genannten Art vollkommen überein. Bereits 
Moellcndorff erwähnte P.nniscorum aus der nordcluncsischcn 
Provinz Chili 1 (Pe-tsehi-li), führte aber später dieselbe Form als 


1 Jahrb. deutsch. Mal. Ges. II. 1875, p. 219. 
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Pupa sp. an nova? auf mit der Bemerkung, dass sieh dieselbe 
nach Reinhardt durch viel stärkere Streifung und Mangel jeder 
Zahuaudentnng unterscheide. 1 Auch Nevill z gibt Pupa mu worum 
und zwar aus Ladak, vom Sec Kaskasn und von Pasrobat an, 
welche sich, mit Ausnahme eines Exeinplares vom letztgenannten 
Fundorte, durch gänzliches Fehlen jeder Spur eines Zahnes ans- 
zeiehnet. Nevill lügt bei, dass dies das Charakteristische der 
asiatischen Form zu sein scheine. Ferner erwähnt Martens in 
seiner in russischer Sprache abgofassten Beschreibung der auf 
Fedtschenko's Reisen in Turkestan gesammelten Mollusken 
das Vorkommen dieser Art in 9500 Fass Meereshöhe. Derselbe 
Autor führt Pupa ntuworum (Contralas. Moll. p. 28) nach F. Sto- 
liczka’s Funden von Pasrobat, westlich von Yarkand und vom 
Pankong-Sce an. Pfeiffer-Classiu geben nur Mitteleuropa und 
das borealc Amerika als Fundorte an. 

Vorkommen: Provinz Kan-su, Stadt Kuug-tsehang-fu 
Löss? (1 Exempl.) 

Provinz Kansn, Stadt Ku-lfang-sliicn, nördlicher Abhang des 
Nan-san Gebirges. Jüngerer Thallöss. (7 Exempl.) 

Provinz Kansu, Stadt Hoi-njing-sliieii. Aus anstehendem, 
nicht in Sich tigern Löss der Bergseiteu. (2 Exempl.) 

JPupa (Pupilla) Aeoll, nova species. 

ThI. VJ, Fig. 10. 

Grosser Durchmesser..1 i / z Mm. 

Ivlemci .... 1 ., 

Höhe.3 V 2 „ 

Die Schale ist sehr klein, cyliiidrisch, mit einem engeu, 
halbkreisförmigen Nabel versehen, ausserordentlich fein gestreift, 
aus sechs convexen Umgängen bestehend. Die ersten beiden Win¬ 
dungen meines Stückes sind schwärzlich, die übrigen weiss. Die 
Mündung ist mehr kreisförmig, mit einem starken, innen verdickten, 


i Jb. VIII. 1881, i). 42. 

- Scientific Itosults of t.lie Second Yarkand Expedition; bosed upon 
the Colloctions and Notes ofthe late Ferdinand Stoliczka, Pb. D.Mollusca 
by Geoffrcy Nevill, C. M. Z. S. Calcutta 1878, pag. 4. 

Sitzb. d. matliem naturw. Ol. JjXXXVlir. Bd. r. Abth. 


87 
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limgesehlageneu Peristom versehen. Auf dein dünnen, kaum wahr¬ 
nehmbaren, die Rinder verbindenden Calhis steht nahe dem 
rechten Mundrandc ein starker Zahn. Unterhalb desselben zieht 
sieh in ziemlicher Entfernung von ihm beginnend eine starke 
Parietalfalte ins Innere. Der rechte Mnndrand zeigt ungefähr in 
seiner Jütte ein Knötchen aut* der Innenlippe, welchem aussen 
eine schwache Coneavität des Mnndrandes entspricht. Ferner ist 
eine deutliche Naekenfalte vorhanden. 

Vorkommen: Provinz Kan-sn, Stadt Hoj-njing-shien. Ans 
anstehendem, aber nicht mächtigem Löss der Bergseiten. (1 Ex.) 

Die Boneninnig wurde mit Rücksicht auf die äolische Eni 
stehimg des Lösses gewählt. 


Papa (Papilla) Cfiiaensis, nova specics. 
Tat Vf Big. Li. 


Grosser Durchmesser 
Kleiner ,, 

Höhe. 



Die Schale ist sehr klein, cyliinlrisoli, mit einem sehr engen, 
kreisförmigen Nabel versehen, ausserordentlich fein gestreift, ans 
sechs stark convexen Umgängen bestehend. Die Farbe meines 
Stückes ist glänzend bräunlich. Die Mündung ist stumpfeckig, 
durch einen starken Callns eontimiirlich, mit einem weissen, stark 
verdickten, bis nahe zuin oberen Rande unigcsclilageiieii Peristom 
versehen. Eine starke Parietalfalte und eine zahnälmliche Hervor- 
ragung auf der rechten Miindnugswand sind vorhanden. Der 
Nacken trägt keine Spur einer Falte. 

Vorkommen: Provinz Kan-su, Stadt Lan-tseliou-fu. Löss? 1 
(.1 Exempl.) 


1 Bezüglich derLocalitiitLan-tsehon-fii hatte Herr v. Lbczy die Güte, 
mir mitKUthcilou, dass es sehr schwer zu entsclicidcn sei, ob die dort ge¬ 
fundenen Schnecken diluvial oder recent seien. „In der Gegend von Lan- 
tschon-fu und westlich davon bildet sieh der Löss vor unseren Augen; es 
geht ribsshn.lt) der (auf den Etiq netten gebrauchte) Ausdruck „im Löss“ 
nur dahin, dass der Gegenstand auf dem Lössterrain gefunden worden ist. 
Herrn v. Löczy’s geologische Darstellungen in des Grafen Szöchtniyi 
Reise werk werden das Nähere darüber bringen. 
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Papa (Papilla) JUchthofeni, nova speeies. 


Taf. VI, Fig. 12. 

Grosser Durchmesser . . 
Kleiner „ . • 

Höhe. 


Mm. 


Die Seliale ist sehr klein, eylindriseh, mit einem engen 
Nahelritz versehen, ausserordentlich fein gestreift, ans seehs con¬ 
vexen Umgängen bestehend. Die Farbe meines Stüekes ist 
glänzend gclblichweiss. Die Mündung ist abgestutzt -oval mit 
einem starken Callas und mit einem starken, innen verdickten 
limgeschlagenen Rande versehen. Sie trägt eine sehr schwache 
Parictalfaltc, die Andeutung eines Zahnes auf der äusseren 
Mtindnugswaiid und einen starken, ziemlich weit innen befind¬ 
lichen Columellarzahn. Auf dem Nacken befindet sieh ein sehr 
schwacher Wulst. 

Vor kommen: Provinz Kan-su. Stadt lloi-njing-shien. Ans 
anstehendem, aber nicht mächtigem Löss der Bergseit on. (1 Exempl.) 

Die Art scheint mir der Papa Iriplmda S tu der (Schweiz, 
Kärnten zwischen Stengeln und Wurzeln der Alpenpflanzen auf 
Kalkfelsen) nahe zu stehen. Der auffallendste Unterschied besteht 
in dem scharfen Mmidsaum der letztem Art. 

Bei der Untersuchung brach die letzte Windung des einzigen 
Exemplares ab; naeli der Wiederherstellung blieb dieNabclgegcnd 
beschädigt, wesshalb ieh nur die Vorderansicht des Stüekes gebe. 
Die Beschreibung ist vor dem Unfälle entworfen worden. 

SaeCyincAi oblomja Drap. 

Taf. VI, Big. 13, 14. 

Grosser Durchmesser . . 4 1 
Kleiner „ ... 3 V 

Höhe. 

Höhe der Mündung . . 

Breite „ „ 

Die Schale ist länglich-eiförmig, 

Exemplare sind, wie jene ans dem europäischen Löss, dureh 
Verkalkung weiss. Eine feine Streifung bedeckt die Oberfläche. 

87 * 


Mm. 


8 

4-4% 

27 , 

dünn. Die vorliegenden 
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Hübe r. 


Das Gewinde ist erhoben, die Windungen sind convex, ihre Zahl 
beträgt vier, die Mündung* ist oval, ein wenig schief, die Mund¬ 
ränder sind scharf und durch einen ziemlich starken Callns ver¬ 
bunden. Die Spindel ist schwach geschweift. 

Vo rk o ni in en : Provinz Kan-su, Stadt Kmig-ischang-fu. Löss ? 
(10 Exempl.) 

Provinz Kan-su. Stadt Ku Ifang-shicn. Nördlicher Abhang 
des Nau-san-Gebirges. Jüngerer Thallöss. (1 unvollständ. Exempl.) 

Sonstiges Vorkommen: Nördliches mul mittleres Europa. 
(Löss und lebend.) Diese Art „wird auch aus dem Amurlande 
angegeben u . 1 


1882. Succinea ntbella H o u d e (non Pease). II c u dc, Notos sur los Moll. ton*, 
de la va!16e du Flcuvc bleu. p. 80 pl. XVTII, f. 20. 

1883. Siiccinm en/throphana F. Ancey. Ancey, Sur les Moll, des parties 
centrales de VA sie (Chine et Tibet). II Naturalista Siciliano, p. 17, 
Scp.-Ab dr. 


Grosser Durchmesser 
Kleiner „ 

Höhe. 

Höhe der Mündung 
lkcite „ 


. . 6 Mm. 



Die Schale ist eiförmig, bräunlich, mit kurzem, ziemlich 
spitzem Gewinde versehen, fein gestreift, ans 3 l / 2 convexen 
Umgängen bestehend, welche durch eine massig tiefe Naht ver¬ 
bunden sind. Die Mündung ist oval und stellt etwas schief zur 
Axc. Ein sehr dünner, kaum bemerkbarer Callus verläuft von dem 
oberen Ende des ersten Mnndrandes gegen das untere Spindelende. 

Vorkommen: Provinz Kan-su, Stadt Sining-fu. Auf den 
Anhöhen circa 2500 Meter Mccreshöhc, oberflächlich im Löss. 
(2 Exempl.) Lebend. (Löczy coli.) 

Circa Chang-hai in paludosis et etiam ad muros liumidos. 
(Heu de.) 


1 Mocllendorf, Jahrb. deutsch, mal. Oes. 881, p. 210. 
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Heude gibt als Lange 9 l / 2 Mm. an, seine Abbildung misst 
11 Mm., ohne dass die Figur als vergrössert bezeichnet ist. 

Oyclophovus Martensinnus Moc 11 endorff. 

Taf. VI, Fig. 16. 

1874. Cyclophorue Marlens tams Moell. M o oll endo rff, Jalirb. d. deutsch, 
mal. Ges. I. p. 78. 

1875. Cyclophortw Marlensianns Moell. Mool 1 endorff, ib. II p. 120, T. III, 
f. 3. Weitere Literatur gibt Moellondorff ib. 1882, p. 275. 

Grosser Durchmesser . . . . 24 Mm. 


Kleiner „ . . 

. . .20 

n 

Höhe. 

. . . 21 

11 

„ der Milndung . . 

. . .12 

11 

Breite ,, „ . . 

. . . 11 

11 


Der Nabel ist für das Genus eng, die starke Schale ist 
kugelig mit'ziemlich erhobenem Gewinde, fein gestreift, glänzend. 
Die ersten drei Windungen sind bräunlich, die zwei anderen weiss 
mit hellbraunen Striemen; die Schlusswindung hat ausser diesen 
Striemen auf ihrer Oberseite fünf discontinuirlichc hellbraune 
Ränder. Zwischen diesen fünf Rändern und dem gleichfalls discon- 
tinuirlichcn, gleich gefärbten Rande unterhalb der Peripherie 
befindet sich an der Peripherie ein breiter weisser Zwischenraum. 
Auf der Unterseite befindet sich ein sein- schmales, ans hell¬ 
braunen Punkten bestehendes Rand. Die ftinl Windungen sind 
stark convex, der Apex ist rund, liorugclb, die Mündung kreis¬ 
förmig; der Miindsanm ist doppelt, der innere zusammenhängend, 
der äussere nicht. Ein Deckel liegt mir nicht vor. 

Vorkommen: Provinz Kiang-su, Stadt Tsching-kiang-fu. 
(3 Excmpl., von welchen nur eines erwachsen.) Lebend. 

Weitere Fundorte siehe Moellcndorf 1. c. 

Nach dem Umfange, welchen Moellcndorf seiner Art 
gibt (C. Nanking c.hü is llciulc und C. pallens IT ende werden als 
Varietäten derselben erklärt), ba.be ich über die richtige Identi- 
ficiruiig keinen Zweifel. 

Ergebnisse. 

Das vorwiegende Ergebnis« ähnlicher Arbeiten, welche 
einen kleinen Thcil der Fauna grosser Landstriche betreffen, die 
Beschreibung unbekannter, die Angabe neuer Eigentümlichkeiten 
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und neuer Fundorte schon bekannter Arten ist in dem vorher¬ 
gehenden Tlieile und dem entsprechenden der ersten Abtheilnng 
niedergelegt. 

Mit Bezug auf die reccnten 1 2 Arten sind einige Bemerkun¬ 
gen airzuknüpfen. 

Auffällig erscheint das Auftreten der transcaneasiselien 
Untergattung Frvtlcocampylaca im östlichen Tliibet. welche 
durch zwei Arten, Jletiv Sfoliczkanu und JT. IJcudm vertreten ist; 
beide stimmen in allen Charakteren, ausgenommen den Umstand 
dass sic keine Innenlippe besitzen, so sehr mit anerkannten Frnti- 
eoeainpylaeen überein, dass ich sie mit Sicherheit liiclicr stellen 
zu dürfen glaubte. Als fraglich habe ich dagegen das gleichfalls 
befremdende Auftreten der Gattung* Zonif.es (Aegopis) bezeichnet, 
welche gegenwärtig hauptsächlich südlich der Alpen, namentlich 
an den Mittdmeerkiisten lebt, jedoch im Tertiär und Diluvium 
auch im südlichen Deutschland verbreitet war. 54 

Für berechtigt würde ich die Schaffung einer neuen Unter¬ 
gattung für die auf Seite 337 des ersten Theilcs angeführten 
Ileliv -Arten mit der Frnlieicoia-GcsUilt, jedoch dem stark ver¬ 
dickten Mundsaum, einem bisher von FrvUcicola ausgeschlossenen 
Charakter, halten. Ebenso scheinen mir unter den liuliminvx- 
Artcn die neu beschriebenen Arten //. JUilae und ll. Ancmji sieb 
durch ihre eigentliiiinliehc Nabelforin hinreichend weit von 
Zcbrina zu entfernen, um für sie und etwa noch bekannt werdende 
Verwandte eine neue Gruppe zu bilden. 

Ebenso lassen sieb Bnlhniuvs FrcUneri und die letzte der 
ini ersten Tlieile beseli riebe neu Y/c//>-Arten, welche als J1cluv y 
spccies nova iiinoiuinata angeführt wurde, in keine der 
bestehenden Gruppen einreihen. Sic sind die ersten Repräsen¬ 
tanten neuerGruppen, deren Forinulirnng wohl mit dem wachsen¬ 
den Materiale zum Bedürfnis« werden dürfte. 

Als ein merkwürdiger Charakter (welche nach Herrn Prof, 
von Martens’ brieflicher Mittheilung bis jetzt noch bei keinem 
Buüminus vorgekomiuen) muss das Auftreten eines braunen 


1 Am Schlüsse der Beschreibungen unter „Vorkommen“ als „lebend“ 
bezeichnet. 

2 A Ibers-Mar tens, Holiceen. 
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Spiralbundes bei dreien der beschriebenen Bulimintts-A rten 
bezeichnet werdet», welche unter sich in keiner näheren Ver¬ 
wandtschaft sichen. Es sind: Bulipninus (Napaeus) Pantoensis 
ans Ost-Tibet, U. (Napanis) Mndlnidorf'fi aus der Provinz Se- 
tsebnen und B. (Zdtrma?) Ancnji aus Ost-Tibet. 

An einer grosseren Anzahl der beschriebenen Buliminus- 
Arten zeigt sich ferner eine eigenthümlielie Mlindiingsbildung, 
nämlich die Verdickung eines Theiles des die Mundräuder ver¬ 
bindenden Callus. 

T»ei einigen Arten tritt nur nahe am Sinnlos ein Parictal- 
höekerehen auf, welches mit dem Ende des rechten Mundsaumes 
eine Rinne bildet: 

Unliminux (Nupaetts) ftmtoiktxir II i 1 b. (Ost-Tibet.) 

„ • „ Gradier i Hilb. (Ost-Tibet.) 

„ (/.ehrIna) Szechenyii Boot t g. (Ost-Tibet.) 

„ Kreitneri II. i 1 b. (Se-tschuen.) 

Gegen beide Mnndränder zu verdickten Callus besitzen: 

lluliitnvufi (AnpnensJ Nennmyri Hilb. (Ost-Tibet). 

„ (Zehrinn) Da ln Hain ue II ilb. (Ost-Tibet.) 

„ (/ehriria?) Heine lli lb. (Ost-Tibet.) 

Eine in der Mitte schwächere, gegen die Mundränder knöpf- 
eheuförmige und mit dein rechten Rand eine Rinne bildende 
obere Callusleiste hat 

flMninus (Niep ne ne) Heudennus Ancey. (Ost-Tibet.) 

Schon Heude, der die Art ursprünglich (als />. Thibatanus 
H.) beschrieben, erwähnt mit Bezug auf diese Art und auf B. 
CArauddltmm H., wenn auch nicht völlig zutreffend, Ja eonti- 
nnitö si reinarquable de leur pöristomc“. 

Die ausgebildetste Form dieser Erscheinung ist an unseren 
Arten in dem Vorhandensein einer leisteniorniigen Verdickung 
des oberen Callustheiles gegeben, welche sieh aus dem linken 
Mundrande fortsetzt und knapp vor dem rechten absehliesst, so 
dass vom Sinnlos eine feine Rinne übrigbleibt. Das zeigen: 

linliminns (Napaeus) Hnndoni De sh. (Ost-Tibet.) 
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(mich meiner Beobachtung) von welchem De sh ay es, 1 ebenso 
wie von 

BnUminvs derivalus De ah. 2 3 (Peking) 

in der Diagnose angibt: „peristoma e ferc continuo“, ohne sich 
indess näher darüber auszusprechen. Seine Zeichnung macht den 
Eindruck, als ob einfach ein Callus beide Mnndränder verbinden 
würde, wie bei seinen übrigen Bvüminm- Arten, von welchen er 
gleichwohl nicht ein last continuirliches Peristom erwähnt. Ferner 

Uuhminnts (ISapaetis) Grraiidclianus Heil de. (Ost Tibet.) 

„ (ZrbrinaJ llafanymyix llilb. (Ost-Tibet.) 

Von dem oberen Ende des rechten Mundsaumcs direct weg 
geht über den anstossenden Tlicil der Parietal wand eine kurze 
Leiste bei 

Uulimiuux (Napaeiiü) ohetttut Heu de. (Kitnig-su.) 

Bei allen diesen Formen befindet sieh die Calluslcistc am 
oberen Cal ln sende. 

Eine Verdickung des unteren Callusendes, welche ebenfalls 
mit dem rechten Mnndraiidc eine Rinne bildet, hat 

ihlimimts (Z,ebrinn)Ancayi llilb. (Ost-Tibet.) 

Ähnliche Verdickungen sind von Arten anderer Gegenden 
beschrieben. Ilanlcy und Theobald* 1 zeichnen an Bnihnhms 
Estt'llris Bens, eine Calluslcistc, welche indess Pfeiffer 4 5 in 
seiner Diagnose nicht erwähnt. Eine solche Leiste haben auch 
andere indische Arten wie B. in,wlaria Elirenb., B. Arjrnisis 
K u r s, 5 B . cocn o/> lei n .« 11 u 11. 

Ferner sagt Martens von Bufmihins Asiaticnst Mouss. 6 
(Pilutsclii hei Knldsha und Kasch): „Die Mmidränder auf der 

1 Areli. Mus. Hist. imfc. Paris. P»n11. VJ. 1870, p. 24. Ib. X. 1874 pl. 1. 
f. 18, 19. 

» fb. X. 1874. p. 95. pl. 1. f. 21- 20. 

3 Coneh. Ind. pl. XXH. f. 4. 

i Mon.-H el. IV, p. 162. 

5 Alb.-Mart. Stollen beide letztere unter Pupa, erwähnen indess, 
dass sic mit demselben Recht unter Hulhnua gebracht werden können. 

3 Oonch. Mifcth. I. p. 29. T. 0, f. 12—14. und Mein. :ic. imp. Pßtersb. 
T. XXX. p. 24, Sep. AbtJr. T. 3, F. 0, 7. 
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MUndungswand durch eine deutlich begrenzte, wulstige Auflage¬ 
rung verbunden, welche an der oberen Mtinduugseeke bei grösse¬ 
ren Exemplaren nur eine ganz schwache Andeutung eines 
Höckers, bei kleineren gar keinen solchen zeigt“. 

Eine ganz ähnliche Erscheinung gibt Martens 1 von Btdi- 
mimts secaUuus Mouss. (Kuldsha) an. 

Ferner sind liier zu erwähnen: 

Btdimhnt. s* (Petraem) labioms Milli. (Insel Socotora und 
Jclieune naeli Keeve; Socotora nach Albcrt-Martcns; Arabien 
naeli Küster), 

]hdimhim(Petra em) labroms 01. (Syrien),von welehenzweien 
ein continuirliehes Peristom, und 

lUdiniinuü Aiepi Fer. (Syrien), von welehem ein fast eonti- 
nuirliehes Peristom angegeben wird. 

Auch Buli/minus (Zebrhiu) neben 01. (Rumelicu) hat einen 
fast eontinuirliehen Mundsaum und 

Bnliminm (Chondro*) Iridens Müll. (Italien) zeigt zuweilen 
ein Höckerehen gegen den Siuulus und zuweilen fast oontinuir- 
lielies Peristom; bezüglich beider letztgenannten Arten überzeugte 
ich mich an den Exemplaren der eonehologisehcn Sammlung, 
welche in neuester Zeit für die geologisch-paläoutologischc Samm¬ 
lung der Grazer Universität erworben wurde. 

Die Häufigkeit der besprochenen Erseheinung an den mittel¬ 
asiatischen Bntiminvs- Arten fällt um so mehr auf, als die betref¬ 
fenden Arten nicht durchweg dnreh nähere Verwandtschaft ver¬ 
bunden sind, wie dies schon in ihrer Vertheil ung auf verschiedene 
Gruppen zum Ausdruck kommt. (Napacus Zebrina und Chondrula , 
während einige derselben überhaupt vereinzelt dastehen.) 

Über die dem Löss entstammenden Arten gibt folgende 
Zusammenstellung Übersieht: 


1 Couch. Mitth. I. p. 27, T. 0, F. 8, 9 und Mein. ac. hnp. P6tersb. 
T. XXX. p. 25, Scp.-Abdv. T. 3, F. 8. 
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Tabelle der im chinesischen Löss gefundenen Landschnecken, 


Arten 

Löss 

Jüngerer 

Thallöss 

Lebend 

1. Helix Houaiensis Crosse 

Kan-su, Schen-si 


Ngan-hwei (Heude). 

2. Helix Yantaiensis Crosse et 

D c b e a u x 

Ho-nan (Richth.-Mart.) 


Schan-tung (Cr. et Deb., Richth.- 
M a r t. u. M o e 11.) Kiaug-su (H e u d c). 

3. Helixputveratriculä Mart. 

Kan-su (Löczy und Moell.- 
Mart.) Schen-si 

Kan-su 


4. Helix Kreitneri Hilb. 


Kan-su 


5. Helix Stimpsoni? Pfr. 


Kan-su 

Scheu- si; Jap au. 

6. Helix Schensiensis Hilb. 

Schen-si 



7. Helix Orithyia Mart. 

Ho-nan (R i c h t h. - M a r t.) 



8. Helix pulvcratrix Mart. 

Kan-su (Moell.-Mart.) Schen-si 



9. He Hx Buvigneri De sh. 

Kan-su, Schen-si, ^Löczy), Ho- 
nan (Richth.-M art.) Schcn- 
si?Pe-tschi-li?(Dav.-D esh.) 


Schan-tung (Richth.-Mart.) 


10. Helix Confucii Hilb. 

Kan-su? 


Kan-su, Schen-si. 

11. Helix pyrrhozona Phil. 

Schen-si (Löczy) Ho-nan 
(Richth.-Mart.) 

Kan-su 

Kan-su, Schen-si, Hu-peh, Se-tschueu 
(Löczy), Schan-tung (Richth.- 
Mart.), Xordchina (Mart.), Mittcl- 
china (Larg. u. Phil, vide De- 
beaux;. 

12. Ilclix pule hell ula H e u d c. 

Kan-su 

Kan-su 

Kan-su, Sc-tsehuen (Löczy) 

Kiang-su, Ngan-hwei (Heude). 

13. Jhjulina cf . fulva Müll. 

Schen-si, fulva Müll. Europa 


Fulva Mull.: Europa, Asieu. 

14. Papa muscorum Linn. 

Kan-su, Europa 

Kau-su 

Turkestan (Fedtschenko und Sto- 
liczka vide Mart.) Mitteleuropa 
und boreales Amerika. 

15. Papa Aeoli Hilb. 

Kan-su 



16. Papa Chinensis Hilb. 

Kan-su? 



17. Pupa Richthofeni Hilb. 

Kan-su 



18. Succinea oblonga Drap. 

Kan-su? Europa 

Kan-su 

Nördliches u. mittleres Europa, Amur¬ 
land. 






Silber. Rceente und im Löss gefundene Landsehneckcn aus China. 1387 
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Über die Lösssehneckcn China/,s liegen bis jetzt mir sehr 
wenige Mitteilungen vor. Freiherr v. Richthofen erwähnt, 1 
d«*iss die an mehreren Orlen von ihm gesammelten Lösssehneckcn 
zu den wenigen verloren gegangenen Theilcn seiner ans China 
mitgebrachten Sammlungen gehören. Die später von ihm noch 
unter seinen Materialien gefundenen Stücke aus dem Löss der 
Provinz Ho-nan bespricht E. v. Martens. 2 Derselbe Autor 
beschreibt ferner zwei ihm von Herrn 0. v. Moellcndorff ans 
dem Löss der Provinz■Kan-su zugesandtc Arten. 3 

An erstgenannter Stelle sclilicsst Martens aus vier vorliegen¬ 
den Arten: „Soweit wir aus diesen Schnecken auf die der Löss¬ 
bildung gleichzeitige Thierwclt sehliessen dürfen, wäre dieselbe 
demnach der gegenwärtig im nordöstlichen China vorhandenen 
ähnlich, aber nicht durchaus identisch mit ihr gewesen, indem 
zwar die meisten Arten gemeinsam sind, aber doch einzelne 
Arten damals fehlten, andere jetzt nicht mehr vorhanden sind, 
soweit unsere bisherigen Kenntnisse reichen,* 

Wenn man unsere unvollständige Kenntniss der chinesischen 
Laudsclincckcnfauna ‘berücksichtigt, erscheint cs in der That 
wahrscheinlich, dass auch ein Tlieil der bisher noch nicht lebend 
gefundenen Lössschnccken-Artcu als Bestandteil der heutigen 
Thierwclt erkannt werden wird. 

Im generischen Charakter stimmt die Sclmcckcnfauna des 
chinesischen mit der des europäischen Lösses überein. Denn die 
Gattungen IIHLv, Papa und Succinm sind auch im europäischen Löss 
die drei häufigsten; unter ihnen wieder waltet die erstgenannte 
Gattung, wie übrigens auch gegenwärtig in beiden Gebieten, 
sowold an Arten-, als auch an lndividncnanzahl bedeutend vor. 
Zwei Arten Ptipa mnxeorum und Sttrrhtru ohfonr/n , sind beiden 
Ablagcrungsgehieten gemeinsam, und zwei andere, JJyaliimcf.fnlru 
und Ildix jyulchrlhda , sind durch ihre nächsten Verwandten im 
europäischen Löss vertreten. Die im europäischen Löss anftre!en¬ 
den Gattungen JtnUminux (Napunis und Chondrula ) und Clausifia 
scheinen im chincsischcn Löss dagegen nicht, oder nur selten vor- 


1 China I. p. 50. 

- Sitznngsber. Oes. natrirf. Freunde, Berlin 1879, p. 78. 

3 Mem. ac. imp. Petcrsb. XXX. 1SS2. }>. 10, 17. 
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zukommen. Das Fehlen oder die Seltenheit der gegenwärtig- im 
östlichen Asien häufigsten IhiKminns- Gruppe Na pnenn im Löss ist 
nicht Überraschend; da die Vertreter derselben auf Bäumen und 
Felsen leben und das Pelden oder mindestens die Seltenheit der 
Bäume und Felsen ein Chararaktcr der Lösssteppen gewesen ist. 

Die im chinesischen Löss gefundenen Mollusken sind sänimt- 
liclx Landschnecken. 

Auf eine wesentliche Verschiedenheit von den heutigen 
Temperaturverhältnissen zur Zeit der Lössbildung in China 
würden auch Papa mu worum und Sv reinen oblong a keinen Schluss 
erlauben. Wenn nämlich diese Arten auch gegenwärtig höheren 
Breiten angehörcn ; so ist doch zu berücksichtigen, dass dicDurch- 
schmttsisothermcn derjenigen Breiten, in welchen die genannten 
Arten heutzutage leben, in China in niedrigere Breiten liinab- 
steigen. (Unsere Monatsisotliermen senken sich in China im 
AVintcr bedeutend, steigen dagegen im Sommer höher.) 

Die in derTahclle nach Herrn v. Löczy's beim Aufsammoln 
gemaebten Notizen vorgenomincncn Unterscheidungen Löss und 
Thallöss weisen keine bemerkonswerthen faunistischcn Unter¬ 
schiede dieser beiden Bildungen auf. 

Besonders hervorzuheben ist noch das sicher constatirtc 
häutige Auftreten einerStcinsclmecke (Helix pyrrhozona) im Löss, 
da nach der gegenwärt ig vorwiegend angenommenen Lösstheorie 
die Lössschncckcn auf dem Lössboden gelebt haben, sowie das Vor¬ 
kommen einer Lössschuceke (Helix* pnlchellnla) auf Felsen und 
Mauern, wie auf den Seiten 345 und 347 des ersten Th eil cs angeführt 
wurde. Ein derartiger Wechsel des Untergrundes ist auch an einigen 
Campyläen beobachtet, 1 


i Alb crs-Martens, Holicccn, p. 125. 
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Tafel IV. 

Fig. 1. Helix pulverairix Marl. Wci-ho-Thal. Löss. «, //. Nat. Grösse. 

„ 2. Jlelix JMiminus Heudo, Quang-juön. Lebend, a , /;, c. Nat. Grösse. 

„ 3. Jlelix Jlubiminoides IT ende. Tsching-kiang-fn. Lebend, a t b y c. 

Nat. Grösse. 

„ 4. Jlellcarion ftoellcjcri Hil b. Ta-tsien-lu. Lebend, a , c. Nat.Grösse. 

„ 5. iluliminus Jleudeanus Ancey. Jarkalo. Lebend, a , b. Nat. Grösse. 

„ ß. /tu liminu s Heu denn ns Ancey. Jarkalo. Lebend, a , b. Nat. Grösse. 

„ 7. Jhdiminux Neuma-yri Tlilb. Batang. Lebend. Mundrand an der 

Spindelseite verletzt. 

„ 8 . Hu lim in ns Neumayr i ITilb. Batang. Lebend. a y b , c. Nat. Grösse. 

„ Ö. Hu liminu s Panlo&n&i* Hilb. Panto. Lebend, a , c. Nat. Grösse. 

„ 10. Hulimirms Puntoensis Hilb. Panto. Lebend. Nat. Grösse. 

„ 11. Huliminus Loczyi Hilb. Tsching-kiang-fn. Lebend, a, b y c. Nat. 
Grösse. 

„ 12. Hu liminu s Loczyi Hilb. Übergang zu //. obesus IT ende. Tsching- 
kiang-fu. Lebend. Nat. Grösse. 
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Tafel V. 

Fig. i. Buliminus obesus IIende, Tsehiiig-kiang-ln. Lebend, a, b, c. Nat. 
Grosse. 

„ 2. Buliminus Baudoni Hosh. Jarkalo. Lebend. c. Nat. Grösse. 

„ 3. Buliminus Setschuenensis Hilb. Ta-tsien-lu. Lebend, a, b , c. Nat. 

Grösse. 

„ A. Bubiminus Giraudelianus PI eil de. Jarkalo. Lebend, a, b. Nat. 
Grösse. 

„ 5. Buliminus , species nova innoininata. Lebend. Juvenis. Jarkalo. a, b. 

Nat. Grösse. 

„ G. Buliminus Mobilen dar ffi Hilb. Quang-juön. Lebend. r. Nat. 

Grösse. 

„ 7. BuMniinns Gr edler ill i 1 b. Panto. Lebend. (An der Spitze beschädigt.) 

a, h, c. Nat. Grösse.J 

„ 8. Buliminus Dalailamac ITilb. Panto. Lebend, a , c. Nat. Grösse. 

„ 9. Buliminus Balanguusis Hilb. Hataug. Lobend, a, b, c. Nat. Grösse. 

„ 10. Buliminus Szechenyii ß oettger. Quang-juön. Lebend. a 1 b, c nat., 

d zweifache Grösse. 

„ 11. Buliminus Bclae Ililb. Panto. Lebend, a, b , c. Nat. Grösse. 

„ 12. Buliminus Belae Hil|b. Panto. Lebend. Anfgebroclienes Exemplar. 

a, b . Nat. Grösse. 

„ 13. Buliminus Anccyi Hilb. Panto. Lobend. a ) b , c. Nat. Grösse. 
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